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des Gegebenen affırmileren. ESs 1ST Nachdem der Deutschkatholizismus für
Hirschs Programm einer — WI1Ie immer antı- iıne erkleckliche Reihe deutscher Terr1ıto-
nomischen Gleichgestaltung VO  - Wirk- rien un Städte beschrieben ISt; unter-

nımmt CS der Uu(TtOr, ZU ersten Mal 1Ne€eichkeit un Religion, das ihm seine politi-
sche Haltung ermöglicht hat S1e hat sich Landschaft zusammenhängend unfter-

Ja bereı1ts 1mM Nationalsozialismus selbst als suchen, die nach der (bald herb ent-
illusionar herausgestellt. Diese Einsicht täuschten) Erwartung seiner Protagon1i1-
vorzubereiten, 1st ine VO  - ar selbst sten dafür prädestiniert schien, neben

Schlesien un achsen 1ne weıltere selinernoch gal nicht ausgesprochene eistung
Kernlandschaften werden: den deut-seiner Deutung der Theologie Hirschs als

Ende der Moderne (vgl bDer die In diese schen üdwesten Der Untertitel C“
ichtung weisende Bemerkung 332) annte Raum des Oberrheins ist hier weIit

Eıne solche zeitgeschichtliche BeoDb- lassen: Gemelnint 1st die damals noch
achtung freilich auf die gedankliche jJunge „Oberrheinische Kirchenprovinz“
Inkonsequenz 1Denkweg Hirschs Denn mıiıt Metropolitansitz In Freiburg, Sulira-
die Übersetzung der moralisch konnotier- Nn  Nn In Rottenburg, Maıiınz, Limburg
ten Aporıe des Gewilssens 1n die erkennt- una, die sich, bezogen aut die at-

liche Organisatlıon, über en, Wurt-nistheoretische Antıiınomie zwischen dem
Absoluten selbst un der Darstellung des temberg, Hessen-Darmstadt, Kurhessen,
Absoluten 1st es andere als schlüssig Nassau un die Freıie Reichsstadt Frank-
(vgl 0) Aus folgenden Grunde: Zwi1- turt erstreckte. en aUSgCNOIMNINCIL, be-
schen Sollen un Nicht-Können besteht fanden sich die Katholiken hier überall In

der Minderheit. Diese Gegebenheit gab in1ne sStırenNge und einfache Disjunktion, dıe
auf eın endliches Subjekt bezogen 1st. Da- der olge wesentliche Bedingungsmuster

1st der Unterschied des Absoluten VOL für die innere Differenzierung des Ka-
selbst seliner Darstellung notwendiger- tholizısmus In theologischer, mentaler,
welse 1ne€e War StreNgE, bDer pluriforme sozialer un organisatorischer Hinsicht.

Und sind die neben dem Deutschkatho-Disjunktion, soflern dem eigenen Begrilf
I17z1sSMus 1m Untertitel genannten Stro-zufolge das SOoOlute gerade nicht LLUT In

einem aulftreten kann. Insofern MUNgSCH oder sollte I1la  - I1 Katholi-
bleibt die antinomische Deutung des Ab- ismen? keineswegs nebenbei I1NECINO-

oluten auft die Antinomie des Gewilissens riert, sondern spielen 1n der Arbeit die
Rolle VO dialektisch konstitutiven ele-bezogen, wWI1e€e Ja bei Hirsch uch bis a1lls

Ende erkennen 1st Deshalb kann ZWarLr renzgrölsen für eine, WE nicht die ZC1I1-

die Christologie als eın möglicher Schlüs- Tale ese des Autors @I Deutschka-
se] ZUrTr Interpretation des Absoluten a BC>- tholizısmus steht mıiıt den Entwicklungen
sehen werden, 161 ber nicht der KOön1gs- des Katholizismus 1M frühen Jahrhun-

dert 1n engster Beziehung als KonsequenzWC$S dessen Verständnis amı zieht
1ne Differenzlierung In die bei Hirsch auft der Verschärfung des Antagon1ismus ZWI1-
Deckungsgleichheit gestimmte Zuord- schen radikaler Reform un Ultramonta-
NunNng VO Religionsphilosophie und Dog- nisierung“ (4)
matik (und annn uch VO. Dogmatik und In methodischer Hinsicht kann die AT-

beit bereits auf einen gewissen „Metho-Glaube) ADa die pluralitätsoffener ist als
denstre zurückblicken, der prom1-Hirschs Ende monolithische Konzep-

t107. Irotzer tiefen Einsichten, das zeig nentestien mıit den Namen Vo  3 Annette
Barths Buch mıiıt em Nachdruck, 1st eın Kuhn einerseılts, Friedrich Wilhelm ral
olcher Iyp der Vollendung der Moderne andererseits, SOWIl1e ihren respektiven Kr1-

tikern verbunden 1st. eın „Ertrag  Ta 1ST VOIn der Theologie uch eın hilfloses Ende
uto mıiıt schoner arher resumilert undieses Paradigmas.

Passau Dietrich Korsch reflektiert (bes 3—11) un führt in
schlielßlich den methodischen Max1-
INCI), „den Deutschkatholizımus als Kiır-
che DbZw. als Gemeinde anschaulich
machen, amı nicht die zeitgenÖössischeAndreas Holzem: Kirchenreform Un Sekten-

stiftung. Deutschkatholiken, Reformka- gesellschaftspolitische Verwertung des
tholiken un Ultramontane ber- Phänomens dieses cselbst überdeckt“, un
rhein Z Veröffentlichun- 1n diesem Interesse „die Handlungsebe-

nenNn un Handlungstrager als DIS-geCnN der Kommissıon für Zeitgeschichte
her scheiden“ (158; vgl 158—-168) DIie-Reihe B, Forschungen 65), Paderborn —

München Wıen Zürich (Ferdinand Entscheidung verdient volle Zustim-
chönigh) 1994, 506 Y kt:. ISBN 3- mMung und ist durch die Darstellung selbst
6-7968-1 1n ihrer methodischen Tragfähigkeit über-
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zeugend bewiesen. Alternative der kon- sıch 1Im protestantischen un sakularisier-
kurrierende nsatze, die künfitig I1wa ten Milieu der Stadte VO  - kirchlichen Bın-
noch 1Ns ple gebracht werden ollten, dungen bereits weitgehend gelöst haben

lassen mussen. Rez erlaubt sich trotzdem
werden sich diesem Kon1igsweg INECSSCI un!: 1U ıne religlöse Praxıs überhaupt

TST wieder entwickeln beginnen.den Einwand, dals diese Strateglie spate - Wenn diese Überlegungen richtig sind,
Ns 1851 ihr Objekt verliert, Mac TSTI VWCI11 N1IC die Protestierenden, sondern
1866 Die innere Total-Krise der deutsch- die Fernstehenden, un SOMIT nicht die
katholischen Gemeinden se1t Einsetzen Prominenten, sondern her die 1mM Hinter-
der verschäriften Reaktion 1851 (siehe grund Stehenden das spezifische Re-
424 H:} veranderte deren kirchlichen krutierungspotential des Deutschkathaoli-
Charakter mehrheitlich doch gravie- Z1ISMUS In Suddeutschland bilden, annn
rend In Richtung au{l eın weltanschau- erklärt sıch daraus die geringe Zahl seiner
ıch 1U noch diffus konturiertes politi- Anhänger“ 120 f} Die verschiedenen
sches Konventikeltum hın, als da sich Bedingungsfaktoren für den religiösen
VO da ab die gewäa  € Methode noch als 1ssens (121 {f.) konnten nach den ÄNa-
völlig objektkongruent behaupten ließe ysen des Autors p  Ur VO.  - einem kleinen

Der STar. sozlalgeschichtliche Zug der Anteil der Bevölkerung r{iüllt werden“,
Arbeit 1st dadurch unterstrichen, dals die dals der anfängliche Erfolg des Deutsch-
inhaltlich WI1e methodisch sehr eaCcNn- katholizismus lediglich An einer abgelei-
tenswerte Dissertation VO.  - Sylvia alet- en Subsistenz un! aut sekundären Ziel-
SC Frauen und 1sSsens. Frauen 1mM setizungen anderer gesellschaftlicher
Deutschkatholizismus un In den freien Gruppen [beruht], die ihre Intentionen

mıiıt denen des Deutschkatholizismus VCI-Gemeinden 1-1 Gottingen 1990
VO UTtfoOor „In Zustimmung un Abgren- klammerten: auf dem protestantischen
A  Zung EED) fallweise als Seitenrefiferenz mıiıt Antikatholizismus und dem liberalen Na-
berücksichtigt 1st Fur die gesuchten DZWw. tionalismus“ (128) Und deshalb konnte
als Desiderat namhafrt gemachten „Diogra- der Deutschkatholizismus keine „inne-phischen Innenansichten“ (10) hätte Dzgl —” Kirchenreform bewirken, sondern
einer€l badischer Deutschkatholiken 11UT UE Sektenbildung bringen, WI1€E sıch
die Arbeit VO  - Sonja-Maria Bauer (Die idealtypisch In der Konifirontation ZWI1-
Verlassunggebende Versammlung 1n der schen Wessenberg und onge bereits
adischen Revolution VO  - 1849, Duüssel- 1845 ze1ıg 168—177) ader Tat hat diese
dorif 1991 Auischlüsse geboten Erklärung des Autors die größere eichN-

Auf der ereignisgeschichtlichen ene weite Z Erklärung der Phänomene für
Adus der Entstehungszeit des Deutschka- sich, insoweit die (relative!) „Mas-
tholizismus artet der UuUTtfOr miı1t dem Be- der nhänger des Deutschkatholizis-
r1C über eın Religionsgespräch zwischen I1LLU ın den Unterschichten geht Seine Hr-
dem Maiınzer Bischoft Ketteler und einer klärung dürfte uch dadurch N1IC falsch
Abordnung VO  e Offenbacher Bürgern ım werden, dafs richtig greilbar annn doch
Marz 1845 3943 In der lat miıt einem wieder 11UTL „die Prominenten“ sind die
Novum, uch einem Unikum aut. Eıne DEr deutschkatholischen Prediger 362-379),WwWI1sse „Clanstruktur des religiösen Dıissen- die durch die Maschen der gebotenen Fr-
ses  a (59) erscheint als lokale rheinhessi- klärung samıt und sonders hindurchfallen,
sche Spezlalıtät. Wichtig 1ImM Sinne seiner handle 60 sich der Herkunft nach de-
These sind Württemberg 66-—82) un Ba- milssionlerte (zumeılst zölibatsflüchtige)den (82—100), 1Iso der deutsche UuUdWwWe- katholische Geistliche der protestantı-
sSten 1M CHSCICH INnn: 1ılt doch aLl8C- sche Predigtamtskandidaten, die, 1n ADı
sichts des dort verbreiteten („wessenber- hebung VO.  w den polemischen Grobilär-
gianischen“) Refiformkatholizismus „eher bungen N!  p hier übrigens recht fair DC>den MißSßerfolg als den Erfolg des Deutsch- zeichnet SINd. Fuür diese Schicht bedarf
katholizismus erklären“ (149} In ei- weiterhin individuell abgewandelter Hr-
Was verklausuliertem Widerspruch e1- klärungen, die sich systematisierenden
ME anderen Deutungsmodell Trklärt ihn Makro- un Mikrotheorien, WI1e S1€e der
der UuUfOr amit, daß der „oberrheinische UuUftfOr mıiıt eingehender ArgumentationDeutschkatholizismus nicht be- durch das I1 Buch hindurch entwik-
schreiben 1S als iıne Protestbewegung“ kelt, eiINn Uuc weit entziehen.

LWa als Extrapolation reformistischen Das Kapitel „Deutschkatholische In
Extremismus’ innerhal eines breiteren nenansıchten“ 324-405) miıt seinen Ilu-
reformkatholischen Binnenklimas ”' stratıven Blicken aut SOozlalstruktur, Ge-
1st vielmehr 1Ine ewegung der Distan- meindeleben, Theologie un lturglezierten, 1Ine Verbindung derjenigen, die dürifte elativ breit vermutlich deswegen
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ausgefallen se1n, weil CS WI1E kein anderes In ea  107 auft die staatskirchlichen
geelgnet ISt, den Deutschkatholizismus Verhältnisse gerade der süd(west)deut-
selner „kirchlichen“ orm und Verflassung schen Mittelstaaten Dals der Deutsch-

katholizismus diesem Prozels, der 1ın VEZUL Ansicht bringen Wer daran nicht
weiterhin mıiıt erhabener Blindheit VOI- schiedenen Geschwindigkeiten“ ablief,
beigehen will, hat hier 1ne ergiebige einen plötzlichen, kräftig akzelerierenden
Fundgrube VOT sich. NIier den zugrunde- Stolßs versetzte, se1 unbestritten Umso
gelegten Quellen vermilst INa  - (wıe schon grölser die geschichtliche Ironle, dals die

Kirche(n) SE Abwehr des Deutschkatho-In der Bibliographie BK W. Gra{s) Jediglich
die „Neueln| Stunden der AndachtNeuzeit  121  ausgefallen sein, weil es wie kein anderes  — in Reaktion auf die staatskirchlichen  geeignet ist, den Deutschkatholizismus in  Verhältnisse gerade der süd(west)deut-  seiner „kirchlichen“ Form und Verfassung  schen Mittelstaaten. Daß der Deutsch-  katholizismus diesem Prozeß, der in „ver-  zur Ansicht zu bringen. Wer daran nicht  weiterhin mit erhabener Blindheit vor-  schiedenen Geschwindigkeiten“ ablief,  beigehen will, hat hier eine ergiebige  einen plötzlichen, kräftig akzelerierenden  Fundgrube vor sich. Unter den zugrunde-  Stoß versetzte, sei unbestritten. Umso  gelegten Quellen vermißt man (wie schon  größer die geschichtliche Ironie, daß die  Kirche(n) zur Abwehr des Deutschkatho-  in der Bibliographie E.-W. Grafs) lediglich  die „Neue[n] Stunden der Andacht ...“  lizismus mehr denn auf ihren eigenen  von Heribert Rau, deren Titel wohl nicht  Einfluß letztendlich auf staatliche Macht-  unabsichtlich den der im südwestdeut-  und Repressionsmittel setzten, wie hier  schen Reformkatholizismus in hohem  umfänglich und im Detail (252-325) dar-  Ansehen stehenden „Stunden der An-  gestellt.  dacht“ von Heinrich Zschokke vviederhol-y  Mit seiner gelegentlich etwas theoriela-  e  stigen Darstellungsweise entspricht der  Im Sinne der eingangs berührten zen-  Autor einem neuartigen Zug historiogra-  tralen These des Autors sind mit besonde-  phischen Raisonnierens, der sicher nicht  überall ungeteilten Anklang findet. Auch  rer Aufmerksamkeit zu lesen seine Analy-  seine sachlichen Diversifikationen, d.h.  sen bzgl. der großkirchlich-katholischen  Gegenreaktion(en) - von seiten des Kir-  systematisierenden Reflexionen quer zur  chenvolks und niederen Klerus’ (178-  Chronologie, machen die Verarbeitung  227) wie von seiten der bischöflichen Kir-  der Lektüre nicht immer leicht. (Durch  ein Orts- und Personenregister [449—-460]  chenleitungen (228-251) —, die sich zu-  gleich als Beitrag zur Differenzierung und  bringt man die Fäden im Nachhinein dänn  Verfeinerung des vieldiskutierten Milieu-  doch wieder zusammen.) Für die Erfor-  begriffs zu verstehen geben. Die leitenden  schung ihres Gegenstands ist mit dieser  Stichworte sind: Ausbildung eines (scharf  markanten Arbeit aber in Methode und  profilierten) katholischen Milieus auf ge-  Ergebnis viel geleistet, vieles auch vorbild-  sellschaftlichem Feld und Ultramontani-  lich geleistet, vieles angeregt, und sind ge-  sierung der katholischen Großkirche in  wichtige Punkte der weiteren Debatte  Reaktion auf die vom Deutschkatholizis-  profiliert bezeichnet.  Waldenbuch  mus ausgelösten Bedrohungsängste. Im  Abraham Peter Kustermann  Rückgriff auf bislang unerschlossenes Ar-  chivmaterial belegt der Autor beides mit  vielerlei Fallbeispielen und Vorgängen.  Wiederum: eine Fundgrube, die in den bi-  schöflichen Kurien überdies eine Groß-  Jutta Osinski: Katholizismus und deutsche Li-  teratur im 19. Jahrhundert, Paderborn-  kirche „verschiedener Geschwindigkei-  ten“ erkennen läßt. Für den Freiburger  München-Wien-Zürich  (Ferdinand  Erzbischof von Vicari beispielsweise wa-  Schöningh) 1993, 447 S., geb., ISBN  ren Siedepunkt und Handlungsdruck viel  3-506-76138-8.  schneller erreicht und gegeben als anders-  Die Bonner Habilitationsschrift erzählt  wo. Liest man alles Berichtete auf dem  Hintergrund der Milieutheorie, wie vom  die Geschichte einer vertanen Chance, der  Autor ein- und vorgeführt (inzwischen  Chance einer ästhetisch fruchtbaren Ver-  wird sie von anderer Seite her schon wie-  bindung zwischen Katholizismus und Li-  der anders diskutiert, wenn nicht proble-  teratur, die sich mit dem Aufkommen der  Romantik ergeben hatte. Die Darstellung  matisiert!), hat man in der Tat schlagende  Belege für sie und in ihr dann wiederum  folgt dem Dekadenztopos, wenn sie den  ein plausibles Erklärungsmuster für das  Weg vom frühromantischen Konzept der  weitere „Schicksal“ des Katholizismus im  progressiven Universalpoesie zur dogma-  19. Jahrhundert. Ob allerdings das „Ge-  tischen Erstarrung klerikaler Tendenzlite-  des Deutschkatholizismus die  ratur nachzeichnet und die fortschreiten-  spenst”  Dinge so mono-kausal bewegt und in  de Ausgrenzung sowie den allmählichen  Gang gebracht hat, wie sich dies aus der  Rückzug der katholischen Literatur aus  Perspektive des seinem Gegenstand eng  der deutschen Literaturgeschichte im  19. Jahrhundert konstatiert.  verpflichteten Autors auszunehmen [zu-  Auf zwei Ebenen nähert sich die Arbeit,  mindest] scheint, sei immerhin als Frage  aufgeworfen. Der Prozeß einer reaktiven  deren Untersuchungszeitraum von 1800  Einigelung des deutschen Katholizismus  bis zum Ersten Weltkrieg reicht, ihrem  begann schon um das „Scheidejahr“ 1830  Gegenstand. Auf einer historischen Ebenelizismus mehr enn aut ihren eigenen
VO erıber Rau, deren Titel wohl nicht Einfluß letztendlich aufti staatliche acht-
unabsichtlich den der 1ImM siüdwestdeut- un Repressionsmittel seizten, WI1E€e hier
schen Reformkatholizismus In em umfänglich un 1m Detail 252-—325) dar-
Ansehen tehenden „Stunden der AÄANn- gestellt.
dacht“ VO Heinrich Zschokke Wiederhol-y Miıt seiner gelegentlich theoriela-
te stigen Darstellungsweise entspricht der

Im Sınne der eingangs erührten ZC11- ufor einem neuartıgen Zug histor10gra-
tralen ese des Autors sind miı1t besonde- phischen Raisonnlerens, der sicher nicht

uüberall ungeteilten Anklang findet uch88 Aufmerksamkeıt P, lesen se1ne naly-
seine sachlichen Diversifikationen,SC  - bzgl der großkirchlich-katholischen
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chenvolks un niederen Klerus (178— Chronologie, machen die Verarbeitung
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Romantik ergeben Dıe Darstellungmatisıiert! hat I1la  - In der Tf schlagende
Belege IUr S1E und In ihr ann wiederum folgt dem Dekadenztopos, WEeI111 s1e den
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